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Neuigkeiten vom 11.11.2025

Hochbahnsteig „Stadtfriedhof Bothfeld“ 
­offiziell in Betrieb genommen
Linie 13 bald voll-
ständig barrierefrei, 
mehr Flexibilität für 
Stadtbahn
Region Hannover. Es geht 
weiter voran auf der Linie 
13. Mit der Eröffnung des 
neuen Hochbahnsteigs 
„Stadtfriedhof Bothfeld“ 
ist nun der nächste Schritt 
gemacht, die Linie 13 
komplett barrierefrei zu 
gestalten. Die Haltestelle 
nach neuesten Standards 
ist der 177. Hochbahn-
steig im Netz, das aktuell 
200 Haltestellen umfasst. Damit sind 89 Prozent aller Stadtbahnhaltestellen in Hannover 
barrierefrei erreichbar. Insgesamt sind nun die Linien 2, 3, 4, 5, 7, 8, 11 und 17 vollständig 
barrierefrei – die Linie 13 wird dann in etwa einem Jahr folgen. 

Der neue Hochbahnsteig verfügt über zwei Rampen für mobilitätseingeschränkte Fahr-
gäste, Leitelemente für Menschen mit Sehbeeinträchtigung, Wetterschutz, Fahrplaninfor-
mationen, eine Not- und Informationsrufsäule, einen Fahrausweisautomaten sowie alle 
weiteren standardmäßigen Haltestelleneinrichtungen. Rund 600 Fahrgäste nutzen die 
Haltestelle an einem durchschnittlichen Werktag.

Regionspräsident Steffen Krach: „Barrierefreiheit ist einer der wichtigsten Faktoren für 
Mobilität im Alltag. Wir arbeiten weiterhin daran, dass alle Haltestellen barrierefrei sind. 
Mit dem neuen Hochbahnsteig in Bothfeld kommen wir diesem Ziel wieder ein Stück nä-
her.“

Mehr Flexibilität: Auf der Linie 13 kann bald auch der TW 3000 fahren
Die beiden verbleibenden noch nicht barrierefreien Haltestellen der Linie 13 – Bothfelder 
Kirchweg (zukünftig Ludwig-Sievers-Ring) und Fasanenkrug – befinden sich bereits im 
Bau und sollen in etwa einem Jahr fertiggestellt werden. Ab dann kann die Linie 13 voll-
ständig mit den modernen Stadtbahnwagen der Baureihe TW3000 betrieben werden, die 
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über keine Klapptrittstufen mehr verfügen. Zudem werden künftig auch Langzüge mit 
einer Gesamtlänge von 75 Metern bis zum Fasanenkrug verkehren können.

Neue Lage mit verkehrlichen Vorteilen für Bothfeld
Der Hochbahnsteig wurde etwa 150 Meter nördlich der bisherigen Haltestelle errichtet 
und befindet sich nun nördlich der Einmündung Eichhörnchensteg. Das bietet verkehrlich 
einige Vorteile: Über die Heimstättenstraße ist der Hochbahnsteig nun auch für Fahrgäste 
aus dem östlichen Teil Bothfelds besser erreichbar. Gleichzeitig liegt er näher am Besied-
lungsschwerpunkt und sorgt für gleichmäßigere Abstände zu den benachbarten Haltestel-
len Kurze-Kamp-Straße und Fasanenkrug. Auch der Stadtfriedhof Bothfeld bleibt selbst-
verständlich weiterhin gut erreichbar. Profitieren tun darüber hinaus die Anwohnenden der 
umliegenden Wohngebiete sowie die Schüler*innen der Grundschule Grimsehlweg. 

Das betont auch Verkehrsdezernent Ulf-Birger Franz: „Wenn man die Möglichkeit hat, die 
Lage einer Haltestelle im Zuge einer Umbaumaßnahme zu optimieren, dann sollte man das 
auch machen. Der neue Hochbahnsteig zeigt, wie moderne Infrastruktur Menschen zu-
sammenbringt – sicher, komfortabel und städtebaulich sinnvoll eingebunden.“

Mehr Sicherheit und bessere Erreichbarkeit für Bothfeld
Für den sicheren Zugang zur neuen Haltestelle wurden an beiden Bahnsteigenden signal-
gesicherte Fußgängerquerungen über die Burgwedeler Straße eingerichtet. Damit ist die 
Anbindung für Fußgänger und Radfahrende verbessert worden. Insbesondere die neue 
nördliche Querung ermöglicht nun auch dem Wohngebiet am Eichhörnchensteg eine direk-
te Erreichbarkeit. Die dort zuvor geschlossene Lärmschutzwand erhielt einen Durchlass 
und wurde im Interesse der Anwohner*innen weitgehend wiederhergestellt.

Infra-Geschäftsführer Christian Weske bilanziert: „Wir freuen uns, dass wir das Projekt 
im geplanten Zeitrahmen und mit hoher Qualität umsetzen konnten. Der Hochbahnsteig 
Stadtfriedhof Bothfeld steht exemplarisch für die kontinuierliche Modernisierung unserer 
Stadtbahninfrastruktur. Ein Dank gilt auch den Anwohnerinnen und Anwohnern, die wäh-
rend der Bauzeit viel Geduld mit Baustellenverkehr und Baulärm aufgebracht haben.“

ÜSTRA-Vorständin und Arbeitsdirektorin Denise Hain: „Der neue Hochbahnsteig ist das 
nächste wichtige Puzzleteil für die Barrierefreiheit im hannoverschen Nahverkehr – und 
eine tolle Nachricht für die 500 Fahrgäste, die hier an einem normalen Wochentag ein- und 
aussteigen. Damit sind auf der Linie 13 nur noch zwei Haltestellen nicht barrierefrei. Ein 
Dankeschön an alle für die Geduld und das Verständnis während der Bauphase.“

Auch Bezirksbürgermeister Dr. Wjahat Waraich zeigt sich zufrieden: „Es ist erfreulich, dass 
nach sehr vielen Jahren Wartezeit die Hochbahnsteige im Stadtteil Bothfeld endlich ver-
wirklich werden. In Bothfeld leben viele Menschen, die davon profitieren werden, ob Fami-
lien mit kleinen Kindern, Menschen mit Geheinschränkungen oder Seniorinnen und Se-
nioren. Ich bedanke mich ausdrücklich bei der infra und der Region Hannover, die diesen 
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und weitere Hochbahnsteige fertigstellen. Diese Maßnahme steigert die Attraktivität des 
ÖPNV.“

Investition in die Zukunft des Nahverkehrs in der Region Hannover
Der Neubau des Hochbahnsteigs hat rund 6,7 Millionen Euro gekostet. Das Land Nieder-
sachsen fördert das Projekt im Rahmen der ÖPNV-Investitionsförderung mit 75 Prozent 
der zuwendungsfähigen Kosten, das sind hierfür ca. 3,9 Millionen Euro. Die verbleibenden 
kommunalen Mittel trägt die Infrastrukturgesellschaft Region Hannover GmbH, refinan-
ziert durch die Region Hannover mit rund 2,8 Millionen Euro. 

Hochbahnsteige in der Region Hannover – das ist der Stand der Dinge
177 von 200 Hochbahnsteige in der Region Hannover sind inzwischen barrierefrei. Das 
entspricht einer Quote von 89. Der kontinuierliche Ausbau ist ein zentraler Bestandteil der 
hannoverschen Verkehrspolitik und ein wichtiger Beitrag zur Mobilität für alle.

Baustart für Bike+Ride-Anlage  
am Endpunkt Hemmingen
IImmer mehr Menschen 
kommen mit dem Fahrrad 
zu den Stadtbahnhaltestel-
len in Hannover. Das ist 
besonders an Endpunkten 
oder Haltestellen der Fall, 
an denen Straßenquerver-
bindungen bestehen. Am 
Stadtbahnendpunkt Hem-
mingen trägt die infra dem 
zunehmenden Trend Rech-
nung, dass Menschen vom 
umweltfreundlichen Fahr-
rad in die umweltfreund-
liche Stadtbahn umsteigen 
wollen, um schneller und 
wettergeschützt in die 
Innenstadt zu gelangen. 
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Buch über Hannovers Stadtbahngeschichte  
Erscheint im November 2025
Vor 60 Jahren begann der Bau der U-Bahn in Han-
nover – ein Jahrhundertprojekt und die größte 
Baustelle, die Hannover je erlebt hat. Bereits zehn 
Jahre nach Baubeginn rollte der erste Zug durch 
den Untergrund der Landeshauptstadt.

Das Buch »Als Hannover Fahrt aufnahm« blickt 
zurück auf das bahnbrechende Vorhaben, welches 
das Gesicht der Stadt für immer veränderte. Die 
Autoren und Fotografen schildern nicht nur die 
Komplexität der Aufgabe, sondern auch die zahl-
reichen Herausforderungen bei der Durchführung, 
und erklären, wie aus der U-Bahn die heutige 
Stadtbahn wurde. Anekdoten von Zeitzeugen ma-
chen jene Phase der Stadtgeschichte lebendig und 
erzählen etwa, wie ein gigantisches Loch zu einer 
jahrelangen Besucherattraktion wurde.

Und warum sogar Hannovers König zeitweise 
seinen angestammten Platz räumen musste.

Eine Chronik der langen Geschichte des Nah-
verkehrs in der Landeshauptstadt – und ein 
Ausblick auf die Zukunft der Stadtbahn.

Herausgeber ist die Infrastrukturgesellschaft 
Region Hannover GmbH, kurz Infra, die seit 
dem 1. Juli 2001 als Eigentümerin zustän-
dig für die Schienenstrecken, die Tunnel, die 
Haltestellen sowie die Umsteigeanlagen und 
Park-and-Ride-Plätze der Stadtbahn Hanno-
ver. Das Buch wird von Montag, 17. Novem-
ber2025 an im hannoverschen Buchhandel 
und im ÜSTRA-Kundencenter zu kaufen sein.

Tagesaktuell werden Sie auf Facebook und Instagram informiert.
Folgen Sie uns gerne, einfach einen der beiden Links klicken.

https://www.facebook.com/infra.wirVerbindenHannover
https://www.instagram.com/infra.wirVerbindenHannover
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Stadtbahn
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U-Bahn-Bau

Herausgeber

Auf dem Park+Ride-Platz wird daher eine überdachte Bike+Ride-Anlage gebaut – eine zu-
kunftsweisende Entscheidung.

Auf dem Gelände der Endhaltestelle der Stadtbahnlinie 13 in Hemmingen sind inzwischen 
die Bauarbeiter angerückt. Rund 200 überdachte Abstellplätze für Fahrräder werden nun 
gebaut. Etwa 60 dieser Plätze sind nicht nur vor Niederschlägen geschützt, sie sind auch 
abschließbar. Daneben werden Plätze speziell für Lastenfahrräder errichtet.

Die Bike+Ride-Anlage ist rund 400 Quadratmeter groß und entsteht dort, wo sich schon 
seit Inbetriebnahme der Stadtbahnverlängerung nach Hemmingen vor zwei Jahren Fahr-
radbügel befanden. Rund eine halbe Million Euro wird für das Projekt investiert. Im kom-
menden Frühjahr soll die B+R-Anlage in Betrieb genommen werden. Dies gilt ebenfalls für 
eine zweite kleinere überdachte Abstellfläche für Räder in Höhe der Trafostation. Auch 
dort konnten bisher Fahrräder an Bügeln ohne Überdachung angeschlossen werden. 

Die infra hat den Bau der Überdachungen bewusst in die kältere Jahreszeit gelegt, weil 
jetzt deutlich weniger Menschen mit dem Rad zum Endpunkt Hemmingen fahren als in 
den wärmeren Monaten. Dadurch sind die Einschränkungen geringer, denn während der 
Bauarbeiten stehen nur noch die Fahrradbügel entlang der Göttinger Landstraße zur Ver-
fügung.


